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Land plant Kürzungen im Sozialbereich

Zehntausende
demonstrieren
gegen Sparpläne
DÜSSELDORF (epd). In Düssel-
dorf haben nach Schätzungen
der Veranstalter rund 32 000
Menschen gegen Kürzungs-
pläne der nordrhein-westfäli-
schen Landesregierung im So-
zialbereich demonstriert. Zu
der Kundgebung auf den
Oberkasseler Rheinwiesen
unter dem Motto „NRW bleib
sozial!“ hatte die Landes-
arbeitsgemeinschaft der
Freien Wohlfahrtspflege in
NRW aufgerufen. Auf der Red-
ner-Bühne kamen neben Ver-
tretern der Landesregierung
auch Vertreter von Gewerk-
schaften, Experten der freien
Träger sowie Praktiker aus der
Kinder- und Familienbera-
tung, der Integrations- und
Flüchtlingsberatung und der
Wohnungslosenhilfe zu Wort.

NRW-Gesundheitsminister
Karl-Josef Laumann (CDU),
der unter Pfiffen der
Demonstranten das Podium
betrat, verwies darauf, dass
die Schwerpunkte der Lan-
desregierung im kommenden
Jahr auf die Bereiche Schulen,
Kita und sozialer Wohnungs-

bau gelegt würden. In diesen
Bereichen werde die Landes-
regierung aufstocken. Viele
der geplanten Kürzungen im
Sozialbereich würden aber
nicht mehr korrigiert werden
können, räumte der Minister
ein. Es müsse ein ausgegliche-
ner Haushalt vorgelegt
werden. Die Bereiche Integra-
tion in den Arbeitsmarkt, Be-
kämpfung der Obdachlosig-
keit und Gesundheit würden
allerdings keine Kürzungen
erfahren, betonte er. Lau-
mann würdigte die Demons-
tration und die starke Teilneh-
merzahl als deutliches Zei-
chen dafür, dass die Kürzun-
gen im Sozialbereich nicht
klaglos hingenommen wür-
den.

Laumann hatte am Morgen
in einem Interview mit dem
WDR darauf verwiesen, dass
allein sein Sozialressort Kür-
zungen von rund 30 Millio-
nen Euro plane. Er hoffe auf
ein stärkeres Wirtschafts-
wachstum in NRW und
Deutschland. Dann könne
man auch Dinge verändern.

Mit Blick auf die Demografie
und die zunehmende Zahl äl-
terer Menschen brauche es
Wirtschaftswachstum, um die
bisher gewohnten Ausgaben
finanzieren zu können. Die
Wohlfahrtspflege bekomme
auch im Jahr 2025 die größte
Einzelförderung in seinem
Haushalt von rund 32,8 Mil-
lionen Euro. Vorher seien es

34,4 Millionen Euro gewesen.
Es stehe weniger Geld zur Ver-
fügung, aber nach wie vor
fließe „richtigerweise sehr viel
Geld in diese Bereiche“.

Die DGB-Landesvorsitzende
Anja Weber sagte, dass die Ar-
mut im Land weiter wachse.
„Eine solche soziale Spaltung
dürfen wir nicht größer
werden lassen“, mahnte sie.

Die Menschen müssten das
Gefühl haben, dass die Politik
für sie da sei. Weber forderte
eine Korrektur der geplanten
Kürzungen.

Die Verbände der Freien
Wohlfahrtspflege NRW hatten
für Mittwochmittag zur Kund-
gebung „NRW bleib sozial!“
gegen Kürzungen im sozialen
Bereich aufgerufen. Damit

wollten die Träger verschiede-
ner sozialer Angebote ein Zei-
chen setzen gegen die im
Haushaltsentwurf der NRW-
Landesregierung vorgesehe-
nen Einsparungen von insge-
samt rund 83 Millionen Euro.
Sie betreffen etwa Angebote
der Familienhilfe und Kinder-
tagesstätten, Beratungsstellen
und Integrationsprogramme.

Kliniken:
Kosten so
hoch wie nie
DÜSSELDORF (epd). Die Kosten
der 328 nordrhein-westfäli-
schen Krankenhäuser haben
2023 bei rund 33,2 Milliarden
Euro gelegen. Wie „Informa-
tion und Technik NRW“ als Sta-
tistisches Landesamt mitteilte,
waren das 5,8 Prozent mehr als
ein Jahr zuvor. Davon verur-
sachten nichtstationäre Leis-
tungen rund 5,2 Milliarden
Euro. Die Kosten der vollstatio-
nären Krankenhausversor-
gung betrugen demzufolge 28
Milliarden Euro, das waren 5,1
Prozent mehr als 2022.

Gestiegen ist nach Angaben
der Statistiker auch die Zahl
der Behandlungsfälle. Diese
war mit rund 4,2 Millionen
vollstationär versorgten Pa-
tientinnen und Patienten 2,4
Prozent höher als im Vorjahr.
Die durchschnittlichen Pro-
Kopf-Kosten betrugen 6691
Euro, 2,6 Prozent mehr als
2022. Ein Belegungstag kostete
2023 im Schnitt 957 Euro und
damit 2,9 Prozent mehr.

Mit 20,2 Milliarden Euro ent-
fielen rund zwei Drittel der Ge-
samtkosten auf das Personal.
Sachkosten schlugen mit 12,4
Milliarden Euro zu Buche. Der
übrige Teil entfiel auf Kosten
für Ausbildungsstätten, Zinsen
und ähnliche Aufwendungen
sowie Steuern.

NRW-Landtag genehmigt
Neuverschuldung für 2024

Opposition sieht die Planungen kritisch

DÜSSELDORF (dpa). Mit den Stim-
men der Koalitionsfraktionen
von CDU und Grünen hat der
nordrhein-westfälische Land-
tag der Regierung einen Nach-
schlag zum Haushaltsbudget
2024 gewährt. Aufgrund der
schlechten konjunkturellen
Entwicklung und sinkender
Steuereinnahme-Erwartungen
sei das derzeit nicht zu vermei-
den, sagte NRW-Finanzminis-
ter Marcus Optendrenk (CDU)
im Düsseldorfer Landtag.

Die Oppositionsfraktionen
von SPD, FDP und AfD zwei-
feln das an und stimmten
gegen das Nachtragshaushalts-
gesetz. Aus ihrer Sicht hat das
Land noch frei verfügbare Mit-
tel in Milliardenhöhe, die ver-
wendet werden könnten, um
neue Schulden zu vermeiden.
Der Finanzminister wider-
sprach. Erstmals will die Lan-

desregierung eine Konjunktur-
komponente der sogenannten
Schuldenbremse nutzen, um
innerhalb der verfassungs-
rechtlichen Grenzen neue Kre-
dite aufnehmen zu können.
Mit dem Nachtrag stehen dafür
maximal rund 2,3 Milliarden
Euro zur Verfügung. Der Ge-
samtetat für das laufende Jahr
liegt bei 102,8 Milliarden Euro.

Die Landesregierung werde
nur das absolut Nötige aus die-
sem Rahmen in Anspruch neh-
men, versicherte der Finanz-
minister. Es gehe nicht darum,
„noch irgendwie etwas Schö-
nes für die Koalition zu tun“.
Der SPD-Abgeordnete Chris-
tian Dahm warf der Landesre-
gierung hingegen vor, sie habe
noch sieben Milliarden Euro
an ungenutzten sogenannten
Selbstbewirtschaftungsmit-
teln, die sie nutzen könnte, um

neue Schulden zu vermeiden.
„Sie schaffen sich einen Repti-
lienfonds für die nächsten Jah-
re“, sagte Dahm. Damit solle für
die zweite Hälfte der Wahlpe-
riode „mehr Beinfreiheit“ für
schwarz-grüne Koalitionsvor-
haben organisiert werden.

Eine solche „Spardose“ gebe
es nicht, versicherte der Fi-
nanzminister. Tatsächlich sei-
en im aktuellen Stammhaus-
halt bereits 860 Millionen sol-
cher Mittel zurückgeführt wor-
den, um keine unnötigen
Schulden zu machen. Eine
Rückführung von weiteren 2,5
Milliarden Euro an Selbstbe-
wirtschaftungsmitteln stün-
den schon im Haushaltsent-
wurf für 2025. Es müssten aber
auch Ressourcen für die Co-Fi-
nanzierung von Bundes- oder
EU-Programmen vorgehalten
werden.

Gleichzeitig sei doch Kon-
sens, „dass wir unser Personal
anständig bezahlen wollen“
und dass bei Investitionen
nicht gekürzt werden solle. In-
sofern solle die Opposition
konkrete Vorschläge machen,
welche Summe in welchem
Haushaltstitel entnommen
werden sollte. „Ansonsten ist
das hier eine Nebelkerze.“

Der FDP-Abgeordnete Ralf
Witzel forderte die Landesre-
gierung auf, die richtigen Prio-
ritäten zu setzen, um Schulden
zu vermeiden. „Sie haben
nämlich in Nordrhein-Westfa-
len weiterhin stark steigende
Steuereinnahmen. Sie steigen
nur eben nicht mehr ganz so
stark wie erhofft.“

EU-Kommission in der Warteschleife
BRÜSSEL (may). An der Frage, ob
ein italienischer Rechtspopu-
list Stellvertreter von EU-
Kommissionspräsidentin
Ursula von der Leyen werden
soll, hat sich im Europaparla-
ment ein tiefer Riss gebildet −
in der Folge droht der plan-
mäßige Start der neuen Von-
der-Leyen-Kommission zu
kippen.

Nach einer harten Ausei-
nandersetzung der Mitte-
Links-Fraktionen mit dem

designierten Vizepräsidenten
Raffaele Fitto von den italie-
nischen Rechtspopulisten ha-
ben die Mitte-Rechts-Fraktio-
nen auch mit der designier-
ten Vizepräsidentin Teresa Ri-
bera von den spanischen So-
zialisten einen handfesten
Krach inszeniert.

Daraufhin wurden am
Mittwoch die Entscheidun-
gen über sämtliche noch aus-
stehende Personalien nicht
nur um wenige Stunden, son-

dern um einige Tage verscho-
ben. Das soll Raum für Ver-
ständigung geben. Kommt
diese jedoch nicht zustande
und scheitern einer oder
mehrere Kandidaten, müssen
die betroffenen Mitgliedstaa-
ten erst neue Vorschläge ma-
chen, die erneut geprüft
werden. Dann wird der 1. De-
zember für die vorgesehene
Arbeitsfähigkeit der neuen
Kommission nicht mehr er-
reicht.

Karl-Josef Laumann (CDU), Minister für Arbeit, Gesundheit und Soziales des Landes Nordrhein-Westfalen, sprach bei der Kundgebung von Wohl-
fahrtsverbänden gegen geplante Kürzungen der Landesregierung auf den Oberkasseler Rheinwiesen in Düsseldorf. Foto: dpa/Rolf Vennenbernd

NRW-Finanzminister Marcus Optendrenk (CDU) hat seinen Nachtrags-
haushalt durchbekommen, musste sich aber scharfe Kritik gefallen las-
sen. Foto: dpa/Oliver Berg
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Nur
in Häusern
mit Fisch-
theke

Rotkäppchen Sekt oder
Fruchtsecco
versch. Sorten,
je 0,75 l Flasche

(1 l = € 4.39)

Frische

Bratwurst
grob, feingekörnt
oder mit Chili, das
schnelle Pfannen-
gericht,
je 1 kg

Dr. Oetker Die Ofenfrische,
La Mia Pinsa oder Pizza

Tradizionale
tiefgefroren, versch. Sorten,

je 305 g - 435 g Packung
(1 kg = ab € 5.10)

EINZELPREIS

-50%

0 .991.99

Philadelphia
versch. Sorten, je 175 g Becher
(1 kg = € 5.66) je 3 Stück: € 2.50

(1 kg = 4.76)

Milka Schokolade
versch. Sorten,

je 87 g - 100 g Tafel
(1 kg = ab € 9.90)

Coca-Cola, Fanta, Sprite
und weitere Sorten, teilweise

koffeinhaltig, je Kasten =
12 x 1 l (1 l = € 0.83)
zzgl. € 3.30 Pfand

3 STÜCK3 STÜCK
für nur

€ 2.50

Bitburger Pils
versch. Sorten, je Kasten =

20 x 0,5 l / 24 x 0,33 l
(1 l = € 1.05 / € 1.32)

zzgl. € 3.10 / € 3.42 Pfand

Coppenrath & Wiese
Café Landhaus oder

Cafeteria
tiefgefroren, versch. Sorten,

je 435 g - 700 g Packung
(1 kg = ab € 4.99)

Hüftsteak
aus Südamerika,
zart gereifte Spitzenqualität,
je 100 g

Deutsches Schweinefilet
das beste Stück vom Schwein,

besonders zart,
je 100 g

Spanien

Zitronen
Klasse I, 750 g Netz
(1 kg = € 1.99)

Ehrmann Almighurt
versch. Sorten,

je 150 g / 140 g Becher
(1 kg = € 2.20 / € 2.36)

auch Almighurt Praktisch
und Lecker Erdbeere 100 g

im Angebot

Chavroux
cremige Frischkäsespezialität aus Ziegen-

milch, versch. Sorten und Fettstufen,
je 150 g Packung (1 kg = € 15.27)

Chaumes
französischer Weichkäse, 57% Fett i. Tr.,

150 g Packung (1 kg = € 15.27) auch Saint
Agur 62% Fett i. Tr. 125 g im Sortiment oder
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Seelachsfilet
das beliebte Filet zum
Braten oder Dünsten,
je 100 g
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WOCHENEND KNÜLLER

2 .77 Deutschland

Rosenkohl
Klasse I, 750 g Netz
(1 kg = € 1.48)

ohne
Deko
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Marokko

Himbeeren
Klasse I,

125 g Schale
(1 kg = € 13.28)ohne Deko
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1Niedrigster Gesamtpreis der letzten 30 Tage: Philadelphia € 1.99, Milka € 0.99, Dr. Oetker € 3.69, Rotkäppchen € 4.99, Coca-Cola / Fanta / Sprite etc. € 9.99, Bratwurst € 6.99, Coppenrath & Wiese € 5.49,
Bitburger Pils € 10.99, Chaumes / Chavroux € 2.29, Deutsches Schweinefilet € 1.79, Zitronen € 2.29, Seelachsfilet € 0.99, Rosenkohl € 1.49


